
Bebauungsplanaufstellungsverfahren Amberg 67 „An den Brandäckern“ 
förmliche Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange und der Öffentlichkeit 
 
 
Von den beteiligten Fachstellen haben Anregungen oder Einwände vorgebracht: 
• Amt für Digitalisierung und Vermessung 

• Bayerisches Landesamt für Denkmalpflege 

• Solarenergie Förderverein Amberg 

• Stadt Amberg Bauverwaltungsamt 
• Stadt Amberg Amt für Ordnung und Umwelt 
• Stadt Amberg Tiefbauamt 
• Wasserwirtschaftsamt Weiden 

 

Von den beteiligten Fachstellen haben keine Anregungen oder Einwände vorgebracht: 
• Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 

• Die Stadtheimatpflegerin 

• DT Netzproduktion GmbH 

• PLEdoc GmbH 

• Polizeiinspektion Amberg 

• Regierung der Oberpfalz 

• Regionaler Planungsverband 

• Stadt Amberg Referat 2 

• Stadtwerke Amberg 

 

Von den beteiligten Fachstellen haben keine Stellungnahme abgegeben: 
• Bayerischer Bauernverband 

• Bayernwerk AG 

• Bund Naturschutz in Bayern e.V. 
• Deutsche Post Bauen GmbH 

• Der Behindertenbeauftragte 

• Freiwillige Feuerwehr Amberg 

• Stadt Amberg Bauordnung und Denkmalpflege 

• Stadt Amberg Grünplanung und Landespflege 

• Stadt Amberg Referat 4 

• Zweckverband Nahverkehr Amberg 

 

Stellungnahmen der Öffentlichkeit 
• es wurden keine Stellungnahmen abgegeben 
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Die bisher nicht exakt vermessenen Grundstücksgrenzen verlaufen einer-
seits an der Südseite des Geltungsbereiches und andererseits zischen den 
Flurnummer 266 und 267. Die Grenze an der Südseite verläuft zwischen 
zwei Grundstücken, die beide der Stadt Amberg gehören 
(landwirtschaftlicher Weg und Ausgleichsfläche). Die Grenze zwischen den 
Flurnummern 266 und 267 verläuft zwischen zwei Grundstücken die der 
Stadtbau Amberg gehören und welche später aufgelöst wird, da sie im neuen 
Entwurf keine Bedeutung mehr hat. 
 

Die Benennung der neuen Straßen wird zeitnah erfolgen. 

Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten - Stellungnahme vom 29.10.2018 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
 

aus der fachlichen Sicht des Vermessungsamts Amberg ergeben sich gegen 
die o. g. Maßnahme keine Einwände. 
 

An der Südseite des beplanten Gebiets sind Teilbereiche der Grenze noch 
nicht exakt vermessen und abgemarkt. Zur Erhöhung der Planungs- und 
Rechtssicherheit empfehle ich diese Bereiche vorab durch eine Grenzermitt-
lung feststellen zu lassen. 
 

Da georeferenzierte Lagebezeichnungen für Wirtschaft, Rettungs- und Zu-
stellungsdienste sowie die öffentliche Verwaltung von großer Bedeutung 
sind, bitte ich die Festlegung von Straßenbezeichnungen und Hausnummern 
frühzeitig, möglichst bis zur Rechtskraft des Plans, anzustreben. 
 

Mit freundlichen Grüßen 
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Folgender Hinweis wird in den Bebauungsplan mit aufgenommen: 
Bodendenkmalpflegerische Belange: 
Art. 8 Abs. 1 DSchG: 
Wer Bodendenkmäler auffindet ist verpflichtet, dies unverzüglich der Unteren 
Denkmalschutzbehörde oder dem Landesamt für Denkmalpflege anzuzei-
gen. Zur Anzeige verpflichtet sind auch der Eigentümer des Grundstücks so-
wie der Unternehmer und der Leiter der Arbeiten, die zu dem Fund geführt 
haben. Die Anzeige eines der Verpflichteten befreit die übrigen. Nimmt der 
Finder an den Arbeiten, die zu dem Fund geführt haben, aufgrund eines Ar-
beitsverhältnisses teil, so wird er durch Anzeige an den Unternehmer oder 
dem Leiter der Arbeiten befreit. 
Art. 8 Abs. 2 DSchG: 
Die aufgefundenen Gegenstände und der Fundort sind bis zum Ablauf von 
einer Woche nach der Anzeige unverändert zu belassen, wenn nicht die Un-
tere Denkmalschutzbehörde die Gegenstände vorher freigibt oder die Fort-
setzung der Arbeiten gestattet. 
 

 

Auf der Ausgleichsfläche wird eine Magerwiese hergestellt. Dies hat keine 
Auswirkungen auf das Bodendenkmal D-36537-0075. 

Bayerisches Landesamt für Denkmalpflege - Stellungnahme vom 16.10.2018 
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 Bayerisches Landesamt für Denkmalpflege - Stellungnahme vom 16.10.2018 
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 Solarenergie Förderverein Amberg - Stellungnahme vom 13.11.2018 

Hier unsere Stellungnahme (förmliche Beteiligung laut Schreiben vom 
10.10.18) mit der angekündigten Ergänzung zu Pultdächern: 
 

Photovoltaik- und Solarthermieanlagen sind zulässig. Die Modulränder sind 
in dunkelgrauem bzw. schwarzem Farbton auszuführen.  
Zusätzlich gilt 
bei Satteldächern:   
Anlagen, die parallel zur Dachhaut verlaufen, dürfen maximal 5 cm über 
die Giebelwand und bis an die Kante der Traufe reichen. 
Vollständig in die Dachhaut integrierte Anlagen dürfen bis zur Dachkante 
reichen.  
Aufständerungen sind bei Satteldächern nicht erlaubt.  
bei Flachdächern und Pultdächern: 
Aufständerungen dürfen bei Solarmodulen maximal einen Winkel von 15 
Grad und bei Sonnenkollektoren einen Winkel von 40 Grad aufwei-
sen, beides  gemessen zur Horizontalen, bei einem Abstand zur Dachkan-
te von mindestens 1 m. 
 

Anmerkungen: 
Grundsätzlich ist der SFV nach wie vor gegen Einschränkungen bei der 
Nutzung von Solaranlagen, ebenso wie OB Michael Cerny. Bauwillige sol-
len nach den Empfehlungen des Klimaschutzkonzepts der Stadt Amberg 
zur Nutzung von Solarenergie angeregt und sensibilisiert wer-
den. Einschränkungen sind dem kaum dienlich.  
Nachdem jedoch das Stadtplanungsamt generell Vorschriften zur Solarnut-
zung erlassen möchte, würde unsererseits obige Regelung unter Vorbehalt 
toleriert werden.  
 

Das Stadtplanungsamt hat, aufgrund immer wieder auftretender Diskussio-
nen zum Umgang mit Photovoltaik- und Sonnenkollektoren, auch in Abstim-
mung mit dem Solarenergieverein Amberg, eine Musterfestsetzung erarbei-
tet. Diese Festsetzung soll als einheitliche Vorlage für die Festsetzungen von 
neuen Wohnbaugebieten dienen. Wenn die Bestandsproblematik dies erfor-
dert, können in Einzelfällen auch weiterhin abweichende Regelungen getrof-
fen werden. 
 

Musterfestsetzung: 
Photovoltaik- und Sonnenkollektoren sind zulässig. Die Modulränder sind in 
dunkelgrauem bzw. schwarzem Farbton auszuführen. 
Bei Satteldächern gilt: 
- Aufständerungen sind bei Satteldächern nicht erlaubt. 
- Anlagen, die parallel zur Dachhaut verlaufen, dürfen maximal bis zur Gie-

belwand und bis an die Kante der Traufe reichen. 
- Vollständig in die Dachhaut integrierte Anlagen dürfen bis zur Dachkante 

reichen. 
Bei Flachdächern gilt: 
- Aufständerungen von Photovoltaikanlagen dürfen maximal einen Winkel 

von 15 Grad und Sonnenkollektoren einen Winkel von 40 Grad aufweisen 
(gemessen zur Horizontalen). Aufständerungen müssen einen Abstand zur 
Dachkante von mindestens 1 m einhalten. 

- Anlagen, die parallel zur Dachhaut verlaufen und vollständig in die Dach-
haut integrierte Anlagen, dürfen bis zur Dachkante reichen. 

 

Die Festsetzung wird in Bebauungsplänen in den Örtlichen Bauvorschriften 
nach Art. 81 BayBO i.V.m. § 9 Abs. 4 BauGB festgesetzt. Es soll die Möglich-
keit für Anlagen zur Nutzung von Sonnenenergie gegeben werden, ohne je-
doch das Ortsbild zu beeinträchtigen. Die Regelungen zur Aufständerung 
und die Abstände zur Dachkante sollen die Sichtbarkeit minimieren. 
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 Solarenergie Förderverein Amberg - Stellungnahme vom 13.11.2018 

Folgende Einschränkungen/Hindernisse hinsichtlich der solaren Nutzung 
könnten Bauwillige von einer Solarnutzung abhalten: 
-  Mehrpreis für dunkle Modulränder (bis zu 1000 Euro bei einem Ein fami-
lienhaus) 
 -  Etwa 10% Leistungsminderung bei PV-Modulen bei nur 15 Grad Auf-
ständerung. 30 Grad wären im optimalen Bereich. 
 

Ihren Vorschlag, Aufständerungen nur auf Dächern mit einer Dachneigung 
bis 7 Grad zuzulassen, jeweils gemessen zur Horizontalen, würden wir 
nicht mittragen können. 
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Dem Stadtplanungsamt ist bekannt, dass die Anwohner von Alt-
Anliegergrundstücken nun erneut Erschließungsbeitragspflichtig werden. 
Dies betrifft die Grundstücke 286/8, 286/9 und 286/10. Die Grundstücke an 
der Ahnherrnstraße sind nicht betroffen, da hier ein Erschließungsvertrag mit 
der Stadtbau geschlossen wird. Eine erneute Erschließungsbeitragspflicht für 
die genannten Grundstücke kann nicht umgangen werden, da die Grundstü-
cke 285/3 und 360/12 zwingend für die Erschließung des neuen Baugebietes 
benötigt werden. 
 

Der Hinweis zur Abgrenzung des Erschließungsvertragsgebietes wird zur 
Kenntnis genommen. 
 

 

 

 

Stadt Amberg Bauverwaltungsamt - Stellungnahme vom 02.10.2018 
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Punkt 1 Niederschlagswasserfreistellungsverordnung: 
Aufgrund der Aussagen im Arten- und Biotopschutzprogramm wurde Mitte 
2018 in Zusammenarbeit mit dem Tiefbauamt eine Festsetzung erarbeitet, 
die vorschreibt, dass Niederschlagswasser auf privater Grundstücksfläche 
teilweise zu versickern ist. Auf ein Bodengutachten wurde verzichtet, da die 
Aussagen des ASBP vom Stadtplanungsamt als ausreichend eingestuft wur-
den. 
Am 19.11.2018 wurde dem Stadtplanungsamt vom Ingenieurbüro, welches 
die Tiefbaumaßnahmen durchführt, mittgeteilt, dass es sich bei dem Boden 
im Plangebiet um eine Fläche handelt, die keine hohe Wasserdurchlässigkeit 
besitzt. Dies wurde begründet mit den Erfahrungswerten in dieser Region. 
Diese Aussage widerspricht dem ABSP. 
Team Grün weist darauf hin, dass die Detailgenauigkeit und die benutzten 
Untersuchungsmethoden des ABSP nicht ausreichen, um verbindliche Aus-
sagen über die Versickerungsfähigkeit des Bodens zu treffen. Das Stadtpla-
nungsamt entschied daraufhin die Festsetzung, zur Versickerung von Nieder-
schlagswasser auf privater Grundstücksfläche, wieder zu streichen. 
Aus diesem Grund ist ein Hinweis auf die Niederschlagswasserfreistellungs-
verordnung hinfällig. 
 

Punkt 2 Fassadengestaltung: 
Die textlichen Festsetzungen werden unter Punkt 20 in so weit ergänzt, dass 
auch Kletterpflanzen zur Fassadengestaltung zulässig sind. 
 

Punkt 3: Trinkwasserschutzverordnung  
Unter C Empfehlungen, Hinweise und Kennzeichnungen bei Ziffer 4 wird fol-
gender Text eingefügt: „bei der Nutzung von Regenwassernutzungsanlagen 
dürfen gemäß der Trinkwasserschutzverordnung keine festen Verbindungen 
zwischen Trink- und Betriebswasserinstallationen vorhanden sein. Diese An-
lagen sind seitens des Betreibers bei der zuständigen Behörde 
(Gesundheitsamt) anzuzeigen.“ 

Stadt Amberg Amt für Ordnung und Umwelt - Stellungnahme vom 12.11.2018 
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Straßenerschließung: 
Punkt 1: Es ist nicht geplant, den landwirtschaftlichen Weg entlang des Fried-
hofes zurückzubauen. Hier ist keine Änderung beabsichtigt, der Weg bleibt in 
seiner jetzigen Form erhalten. Der Weg erscheint in der Planzeichnung klei-
ner, da ein Teil des Weges außerhalb des Geltungsbereiches auf Grundstück 
des Friedhofes verläuft und im Plan daher nicht farbig eingezeichnet ist. Der 
Hinweis wird allerdings in soweit berücksichtigt, dass in der Planzeichnung 
des Bebauungsplanes der Weg nicht als Gehweg, sondern als Fahrbahn 
markiert wird. Dieser soll dann ausschließlich für landwirtschaftliche Fahrzeu-
ge freigegebene werden. 
Punkt 2: Die Parzelle 13 wird in soweit geändert, dass sie mindestens mit 3 
Metern an einer Erschließungsstraße liegt. 
Punkt 3: Wurde bereits geändert. 
 

Stadtentwässerung: 
Siehe Abwägung Amt für Ordnung und Umwelt. 
 

Stadt Amberg Tiefbauamt - Stellungnahme vom 20.12.2018 
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Punkt 1 Überschwemmungsgebiet Bergholzgraben: 
Das Planfeststellungsverfahren für das Hochwasserschutzkonzept wurde be-
antragt. Mit einer Genehmigung wird im Februar 2019 gerechnet. Der Baube-
ginn soll im Oktober 2019 erfolgen und mit Fertigstellung der Baumaßnah-
men ist Mitte 2020 zu rechnen. Die Baureife der Hochwasserschutzmaßnah-
me erfolgt demnach vor dem Satzungsbeschluss dieses Bebauungsplanes. 
Des Weiteren sind die vom Überschwemmungsgebiet betroffenen Parzellen 
(1, 3 und 74) momentan nicht verkehrlich erschlossen. Daher besteht auch 
nicht unmittelbar nach dem Satzungsbeschluss Baurecht für die betroffenen 
Parzellen. 
 

Punkt 2 Mulde am Waldrand: 
Die Größe der Fläche, von welcher Niederschlagswasser in das Plangebiet 
laufen kann, beträgt 2 ha. Bei einem 5 jährigen Niederschlagsereignis mit 
einem mittleren Versickerungsvermögen ist ein Beckenvolumen von 240 m3 
notwendig. Um die Sicherheit bei stärkeren Regenereignissen zu gewährleis-
ten ist ein Überlauf in die Kanalisation geplant. Die Mulde ist problemlos in 
der Grünfläche am Waldrand unterzubringen. Auch die Ausgleichsfunktion 
dieser Fläche ist bei naturnaher Ausführung der Mulde möglich. 
 

Die beiden oben genannten Themen wurden am 20.11.2018 in einem Tele-
fongespräch mit dem Wasserwirtschaftsamt Weiden besprochen. Der Dimen-
sionierung der Mulde wurde zugestimmt. 
 

 

 

Wasserwirtschaftsamt Weiden - Stellungnahme vom 12.11.2018 
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Wasserwirtschaftsamt Weiden - Stellungnahme vom 12.11.2018 


